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LINGEN. Diesem gehören
seit 2015 Heinz Rolfes (Vor-
sitzender), Ursula Ramelow
(Stellvertretende Vorsitzen-
de), Bernhard Niemeyer-Pil-
grim, Markus Drees und Her-
mann-Josef Schmeinck (Ge-
schäftsführer) an.

Das Freiwilligen-Zentrum
in Lingen sei bei seiner Grün-
dung vor zehn Jahren etwas

ganz Neues gewesen, betont
die frühere Lingener Ober-
bürgermeisterin Ursula Ra-
melow. Sie verweist auf den
Ansatz, kurzfristiges, zeitlich
begrenztes, den persönlichen
Ressourcen angepasstes En-
gagement zu ermöglichen.
„Jeder nach seiner Zeit“, for-
muliert es Ramelow.

„Werben niemanden ab“

Diesem veränderten
Wunsch, seine freie Zeit sinn-
stiftend zu füllen, steht
als Rückseite auf der Medail-
le eine über das FZL organi-
sierte Angebotsplattform ge-
genüber: Vereine, Verbände
und Initiativen, die helfende
Hände und Köpfe suchen.
Die Puzzlestücke fügen Jens
Pinkhaus und Tine Schubert
als Ansprechpartner im FZL
zusammen. Ein Puzzle übri-
gens, dessen Bild sich quasi
ständig neu erfindet. Bilder
beziehungsweise Angebote
verändern sich, so wie die Be-

dürfnisse einem Wandel un-
terworfen sind. „Das Ganze
ist nichts Statisches, da jeder
neue Ideen mit einbringen
kann“, betont Ramelow.

Wichtig sei im Übrigen
auch die Aussage, dass das
FZL niemanden abwerbe, un-
terstreicht Heinz Rolfes. Wer
40 Jahre in seinem Verein ak-
tiv sei, können dies auch 45
Jahre lang tun, so der Vorsit-
zende.

Deshalb könne es umge-
kehrt nicht funktionieren,
wenn aus Vereinen die Bitte
komme: Nu schickt uns mal!
Es sei eine freiwillige Tätig-
keit, über dessen Ausmaß je-
der selbst bestimme. Rolfes
hat den Vorsitz im Freiwilli-

gen-Zentrum von Burkhard
Ritz übernommen.

Bernhard Niemeyer-Pil-
grim ist ebenfalls Mitglied im
Vorstand. Hauptberuflich ar-
beitet er in der Geschäftslei-
tung der BP-Raffinerie in Lin-
gen. Das Unternehmen und
seine Belegschaft pflegen
schon seit vielen Jahren enge
Kontakte zum SKM und FZL.
„In dem Moment, wo ich hel-
fe, fühle ich mich gut“,
fasst  er den Antrieb für frei-
williges Handeln zusammen.

Der Staat sei nicht so orga-
nisiert, dass die Gesellschaft
alles bei ihm abholen könne,
betont Rolfes und kritisiert
einen in Deutschland zuneh-
menden Versorgungsgedan-
ken. Umso dankbarer könne
man den Haupt- und Ehren-
amtlichen und ihren Initiati-
ven im FZL sein. Sie hätten
verstanden, worauf es an-
komme. Rolfes: „Die Zivilge-
sellschaft braucht das Mit-
machen jedes Einzelnen“.

Zehn Jahre Freiwilligen-
Zentrum in Lingen – und
jetzt? Das Ziel, Men-
schen, die sich ehrenamt-
lich engagieren wollen,
entsprechende Angebote
zu machen, also Bürger
und Ideen zusammenzu-
führen, trägt auch in Zu-
kunft. Das hat der Vor-
stand in einem Gespräch
mit der Redaktion unter-
strichen.

Freiwilligen-Zentrum bringt
Bürger und Ideen zusammen

Gespräch mit Vorstand – Rolfes: Nicht alles beim Staat abholen

Von Thomas Pertz

Der Vorstand des Freiwilligen-Zentrums in Lingen (von links): Marcus Drees, Ursula Ramelow, Bernhard Niemeyer-Pilgrim,
Heinz Rolfes und Hermann-Josef Schmeinck.  Foto: FZL
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10 Jahre FZL
Hilfe für das

Ehrenamt

SERIE

bk LINGEN. Ein vermeintli-
ches Schnäppchen brachte
jetzt einen 22-Jährigen vor
Gericht. Wegen unerlaubten
Besitzes von Betäubungsmit-
teln in nicht geringer Menge
in einem minder schweren
Fall verurteilte das Amtsge-
richt Lingen den jungen
Mann zu 150 Stunden ge-
meinnütziger Dienste sowie
einer Geldauflage in Höhe
von 500 Euro. Sollte der Ver-
urteilte seinen Auflagen
nicht nachkommen, droht
ihm ein Beugearrest.

Dem Angeklagten wurde
zur Last gelegt, als Heran-
wachsender in einer Juli-
nacht 2014 gemeinsam mit
einem gesondert verfolgten
und als Dealer bekannten
Freund per Fahrrad ins nie-
derländische Enschede ge-
fahren zu sein. In einem Cof-
fee-Shop sollen sie dort laut
Anklage den Kauf von 150
Gramm Marihuana zu einem
Preis von 700 Euro verabre-
det haben.

Die Übergabe der Drogen
an den Angeklagten und sei-
nen Mittäter soll absprache-
gemäß aber nicht in Ensche-
de, sondern in Nordhorn er-
folgt sein. Nachdem das Ma-
rihuana im Rucksack des
Mittäters verpackt war, sol-
len die beiden jungen Män-
ner mit dem Fahrrad wieder
zurück nach Lingen gefahren
sein. In Lingen wurden sie
von der Polizei kontrolliert,
die das Marihuana sicher-
stellen konnte.

Der Angeklagte räumte
den Anklagevorwurf ein, er
selbst habe 300 Euro für das
Marihuana beigesteuert. 50
Gramm habe er für den Ei-
genkonsum behalten wollen,
jeweils weitere 50 Gramm
seien für seinen Kompagnon
und einen Dritten bestimmt
gewesen, dessen Namen der
22-Jährige jedoch für sich be-

hielt. „Eine Mindestabnahme
von 150 Gramm war die Vor-
aussetzung dafür, dass uns
das Marihuana in Deutsch-
land übergeben wird“, de-
mentierte er die Vermutung
der Staatsanwaltschaft, dass
die Drogen doch vom Ange-
klagten und seinem Mittäter
selbst über die niederländi-
sche Grenze eingeführt wor-
den seien.

Auf die Frage des Vorsit-
zenden Richters, weshalb
man das Marihuana nicht in
Lingen erworben habe, ant-
wortete der 22-Jährige: „In
Lingen ist das zu teuer.“ Wäh-
rend der Preis für ein Gramm
Marihuana in Lingen übli-
cherweise bei etwa zehn Euro
liege, habe der Angeklagte
das in den Niederlanden be-

stellte Haschisch für 4,60 Eu-
ro pro Gramm bekommen,
rechnete der Richter vor. Das
sei angesichts der Qualität
der Ware extrem günstig, an-
gesichts des Gefahrenzu-
schlags einer Übergabe in
Deutschland sogar kaum
realistisch.

Die Staatsanwaltschaft be-
antragte demnach auch eine
Umstellung des Tatvorwurfs
und eine Verurteilung wegen
unerlaubter Einfuhr von Be-
täubungsmitteln in Tatein-
heit mit Beihilfe zum Handel-
treiben. „Eine Einfuhr lässt
sich zwar annehmen, sie lässt
sich aber nicht beweisen“, ar-
gumentierte hingegen die
Verteidigung, und auch der
Vorsitzende Richter unter-
strich, dass sich die Angaben
des Angeklagten nicht wider-
legen ließen.

Gericht kann Einfuhr nicht nachweisen

Billige Drogen
kosten 150

Sozialstunden

„In Lingen
ist das

zu teuer“
Der Angeklagte über
die Marihuana-Preise

pm LINGEN. Jugendliche
verschiedener Nationalitä-
ten durch Musik zu verbin-
den: Das ist die Leitidee eines
interkulturellen Projektes,
für das die offene Kinder-
und Jugendarbeit der Stadt
Lingen, das Jam-Center Mep-
pen und das Lingener Frei-
willigenzentrum miteinan-
der kooperieren. Unter dem
Titel „Feel the Beat Together“
sind alle Jugendlichen zwi-
schen 12 und 21 Jahren am
Samstag, 19. März, eingela-
den, zusammen Musik zu
machen und zu tanzen.

Los geht es um 11 Uhr im
Lingener Kinder-, Jugend-
und Kulturzentrum Alter

Schlachthof. Der Tag wird
mit einer gemeinsamen In-
szenierung und einer Party
enden. Durch das Freiwilli-
genzentrum sollen gezielt
auch junge Flüchtlinge ein-
geladen werden.

Die Jugendlichen erwartet
ein bunter Mix aus Musik-
und Tanz-Workshops wie
Trommeln, Zumba, Hip-Hop,
Standard und Dancehall.
Auch für ein gemeinsames
Abendessen mit internatio-
naler Küche ist gesorgt.

Veranstalter dieses Ange-
bots sind das Meppener Ju-
gendzentrum Jam und die of-
fene Kinder- und Jugendar-
beit der Stadt Lingen. Inte-

ressierte Jugendliche können
sich noch bis zum Freitag, 4.
März, direkt im Meppener
Jam, im Lingener Alten
Schlachthof oder im Freiwil-
ligenzentrum Lingen anmel-
den. Online ist die Anmel-
dung möglich unter
www.jam-line.de. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Weitere Informationen zu
dem Projekt gibt es bei Sarah
Lübbers (Alter Schlachthof,
Tel. 05 91/9 12 45 15), Debo-
rah Rusche-Marmouq (Frei-
willigenzentrum, Tel.
05 91/9 12 46 40) oder bei Li-
sa Schwarz (Jam Meppen,
Tel. 0 59 31/40 94 11).

„Feel the Beat Together“ am 19. März im Alten Schlachthof

Musik soll Jugendliche aller
Nationalitäten verbinden

Die Lingener Raffinerie bei Nacht

Dieses Foto der Raffinerie am Dort-
mund-Ems-Kanal in Lingen hat Fried-
helm Reiners aus Geeste-Dalum mit
Langzeitbelichtung aufgenommen.
„Während der Aufnahme entdeckte ich
einen Frachter der sich in das Bild be-
wegte“, beschreibt Reiners. „Dieser
Frachter verursachte durch die Bewe-

gung den blauen Längsstreifen durchs
Bild, was dem Foto ein interessantes
Aussehen verleiht.“ Machen Sie mit und
zeigen Sie uns ihre schönsten Fotos. Vie-
le weitere eindrucksvolle Fotos und viele
Geschichten und Beiträge aus der Regi-
on finden Sie auf ihrem Ortsportal auf
www.noz.de. bkle/Foto: Friedhelm Reiners

In der zweiten Februarwo-
che 1966 wurden neue Zah-
len der berufstätigen Frau-
en im Altkreis Lingen be-
kannt. Fast 40 Prozent aller
Berufstätigen waren weib-
lich, doch gerade in den Be-
rufsgruppen der Selbststän-
digen und Beamten mach-
ten Frauen noch weniger als
20 Prozent aus. Bernhard
Teismann gab der jungen
traditionsvergessenen Ge-
neration Nachhilfestunden
in Sachen „Was ist der Fast-
abend?“. Ein Protokoll aus
Messingen von 1911 gab
Einblicke in die Treffen der
Nachbarschaftsverbindun-
gen. Früher war auch nicht
alles besser: Ein erneuter
Wintereinbruch machte
nicht nur der Bundesbahn
stark zu schaffen. Auch der
Straßenverkehr wurde
mangels ausreichender
Räumkommandos lahmge-
legt, während die Baumbe-
stände der Region unter ei-
ner Eisschicht einbrachen.
Mit dem Winter kam auch
das Hochwasser. Es drohte
keine Gefahr, doch Teile
Reuschberges wurden ab-
geschnitten. luk

In unserer Serie blicken
wir samstags zurück auf
die zurückliegende Woche
vor 50 Jahren.

VOR 50 JAHREN

LINGEN. Um einen Klassi-
ker geht es beim heutigen
Bilderbuchvormittag in
der Stadtbibliothek: Um 11
Uhr werden Auszubilden-
de der Fachschule St. Fran-
ziskus „Die dumme Augus-
tine“ von Otfried Preußler
und Herbert Lentz vorstel-
len. Dazu wird mit Kindern
zwischen vier und sieben
Jahren gebastelt.

KURZ NOTIERT

Bilderbuchvormittag


